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1. Problemstellung und Gang der Untersuchung 

1.1 Problemstellung 

“According to Darwin’s Origin of Species, it is not the most intellectual of the species that survives; it 

is not the strongest that survives; but the species that survives is the one that is able best to adapt and 

adjust to the changing environment in which it finds itself.” 1 

Die Logistik ist mit einem Marktvolumen von rund 230 Milliarden Euro im Jahr 2013 eine der bedeu-

tendsten Branchen der deutschen Industrie.2 Dabei ist sie Arbeitgeber für rund 2,89 Millionen Men-

schen in Deutschland.3 Immer wieder finden sich im Bereich der Logistikdienstleistungen neue Ge-

schäftsmodelle, welche nach der Optimierung von Kapazitäten und Assets streben. Der Betrieb eines 

eigenen Fuhrparks ist schon lange nicht mehr der generelle Ansatz, nach dem Logistikdienstleister für 

die verladende Industrie einen Mehrwert schaffen.4  

Eine retrospektive Betrachtung zeigt, dass bereits in der Vergangenheit als „gesetzt“ geltende, hoch-

profitable Branchenführer durch eine mangelnde Antizipation sowie Reaktion auf Umweltveränderun-

gen in wirtschaftliche Schieflage oder in die Insolvenz geraten sind: Nokia und Blackberry als ehemals 

führende Anbieter von Mobiltelefonen haben durch die Einführung einer neuen Generation mobiler 

Endgeräte – der via Touchscreen gesteuerten Smartphones – erhebliche Marktanteile verloren. Der 

lange Zeit als Innovationsführer geltende Kamerahersteller Kodak musste in Folge des Aufkommens 

der Digitalfotografie sowie des wachsenden Reifegrads von Handykameras Insolvenz anmelden.5  

Im Rahmen des Megatrends „Digitalisierung“ zeichnet sich in naher Zukunft eine Vielzahl an revolu-

tionären Veränderungen ab.6 Die ersten Schockwellen der Digitalisierung sind bereits im Begriff, etab-

lierte Geschäftslogiken in vielen Branchen auf disruptive Weise zu verändern: Der App-basierte Fahr-

vermittlungsdienst Uber bedrängt etablierte Taxiunternehmen. Das Zimmervermittlungsportal Airbnb 

hingegen setzt über die onlinebasierte Vermittlung von Privatunterkünften das Hotelgewerbe unter 

Druck und cloudbasierte Streaming-Portale wie Netflix verdrängen Videotheken. Klassische Printme-

dien leiden unter der Nutzung internetbasierter Informationsdienste. Die Liste ließe sich nahezu belie-

                                                      
1 Megginson (1963), S. 4. 
2 Vgl. Kille; Schwemmer (2014), S. 49. 
3 Vgl. Kille; Schwemmer (2014), S. 59. 
4 Vgl. Kille; Schwemmer (2014), S. 25. 
5 Vgl. SpiegelOnline (2012), zuletzt geprüft am 09.08.2015. 
6 Vgl. DHL (2014), S. 5. 
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big ausweiten und zeigt, dass im Rahmen der Digitalisierung sowohl Chancen für die Ausgestaltung 

neuer, als auch Risiken für bislang erfolgreiche Geschäftsmodelle bestehen.7 

Mit dem Zukunftsprojekt „Industrie 4.0“ der Bundesregierung ist die Digitalisierung auch auf der 

Agenda der deutschen Industrie angelangt.8 Mit Hilfe des Projektes erfolgt die Antizipation und Ad-

ressierung einer Reihe von Innovationen, welche zu grundsätzlichen Veränderungen in der Ausgestal-

tung industrieller Geschäftsprozesse führen.9 Auch die Logistik und mit ihr die Logistikdienstleis-

tungsbranche sind Adressaten der Industrie 4.0: In kaum einer anderen Branche werden gravierendere 

Veränderungen prognostiziert.10 Aus diesem Grund müssen insbesondere Logistikdienstleister ihr 

bestehendes Geschäftsmodell in Frage stellen und den veränderten Gegebenheiten anpassen, um auch 

in Zukunft erfolgreich am Markt bestehen zu können.11 In diesem Zusammenhang gilt es, insbesonde-

re zu eruieren, welche Industrie 4.0-induzierten Diffusionseffekte auf bislang erfolgreiche Geschäfts-

modelle bestehen.12 

1.2 Zielsetzung  

Aus der im vorherigen Abschnitt erläuterten Problemstellung ergibt sich unmittelbar die leitende For-

schungsfrage der vorliegenden Masterarbeit:  

Welche Auswirkungen hat die Industrie 4.0 auf die Geschäftsmodelle von Third-Party Logistics Provi-

dern (3PL)? 

Um die Forschungsfrage hinreichend exakt beantworten zu können, ist es notwendig, aus dieser Unter-

fragestellungen zu den Themengebieten „Geschäftsmodelle“, „Logistikdienstleistungen“ sowie „In-

dustrie 4.0“ abzuleiten: 

Was ist ein Geschäftsmodell und wie lässt sich dieses beschreiben? 

Wie sehen aktuelle Geschäftsmodelle im Bereich der 3PL aus?  

Was zeichnet Industrie 4.0 aus? Welches sind die wesentlichen Treiber der Industrie 4.0? 

Welche Auswirkungen haben die identifizierten Treiber der Industrie 4.0 auf bestehende Geschäftsmo-

delle im Bereich der 3PL? 

                                                      
7 Vgl. McKinsey (2015), S. 48. Ein Großteil der Unternehmen in der Transport- und Logistikbranche sieht in der Digitalisierung der Wirt-

schaft mehr Chancen als Bedrohungen (vgl. Ernst &Young (2015), S. 30). 
8 Vgl. Kagermann et al. (2013b), S. 5. 
9 Vgl. McKinsey (2015), S. 48. 
10 Vgl. Hompel; Henke (2014), S. 615. 
11 Vgl. Roland Berger (2014), S. 2. 
12 Vgl. McKinsey (2015), S. 48; Kagermann et al. (2013b), S. 5. 
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Die Beantwortung der Unterfragestellungen erfolgt in den Kapiteln drei bis sechs. Ein Überblick zur 

inhaltlichen Zuordnung der Kapitel wird im nachfolgenden Abschnitt dargestellt. 

1.3 Gang der Untersuchung  

Die vorliegende Masterarbeit folgt einem logisch-deduktiven Forschungsansatz auf Basis einer quali-

tativen Literaturanalyse.13 Bei einem deduktiven Ansatz werden mittels logischer Schlussfolgerungen 

aus bestehendem Vorwissen ex-ante Hypothesen abgeleitet, die anschließend mittels einer empirische 

Untersuchung falsifiziert bzw. verifiziert werden.14 Der deduktive Forschungsprozess sowie dessen im 

Rahmen dieser Arbeit durchgeführte Teilschritte sind in der nachfolgenden Abbildung dargestellt. 

  

Abbildung 1: Deduktiver Forschungsprozess  (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Spens/ Kovács (2006), S. 376). 

Grundlage der theoriebasierten Exploration bildet die im zweiten Kapitel dargestellte, strukturierte 

Literaturrecherche nach Cooper und Hedges zu den drei identifizierten Themengebieten „Geschäfts-

modellierung“, „Logistikdienstleistungen“ und „Industrie 4.0“ (vgl. Abschnitt 2.1).15 Abschnitt 2.2 

                                                      
13 Aufgrund des frühen Forschungsstadiums der behandelten Forschungsfrage fällt die vorliegende Arbeit in den Bereich der Exploration: 

„Unter der Exploration ist in der Wissenschaft das mehr oder weniger systematische Sammeln von Informationen über einen Untersu-

chungsgegenstand zu verstehen, welches die Formulierung von Hypothesen und Theorien vorbereitet.“ (Bortz; Döring (2006), S. 354). Die 

explorative Forschung ist insbesondere dann einsetzbar, wenn bislang nur wenige Erkenntnisse bezüglich eines Forschungsbereiches vorlie-

gen – was bei der vorliegenden Forschungsfrage der Fall ist – und kann als Basis für die hypothesenbasierte Theoriebildung herangezogen 

werden. Als Methoden der Informationsgewinnung eignen sich unter anderem Einzel- und Gruppeninterviews, Expertengespräche sowie 

Literaturrecherchen (vgl. Bortz; Döring (2006), S. 353). 
14 Vgl. Bensel (2009), S. 5; Spens; Kovács (2006), S. 376; van Hoek et al. (2005), S. 137. In der Wissenschaftstheorie wird im Allgemeinen 

zwischen drei Arten von Forschungsprozessen unterschieden: Deduktive, induktive sowie abduktive Forschungsprozesse (vgl. van Hoek et 

al. (2005), S. 132). Da es sich beim deduktiven Forschungsprozess um den in der Wissenschaft vorherrschenden Ansatz handelt und dies 

auch für die Logistik zutreffend ist, wird dieser für die weiteren Untersuchungen angewandt (vgl. Spens; Kovács (2006), S. 376). 
15 Vgl. Bortz; Döring (2006), S. 360.  
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begründet den Einsatz des Canvas-Modells als Geschäftsmodellanalyse- sowie Gestaltungsraster und 

determiniert die zugrundeliegende Geschäftsmodell-Untersuchungsebene. Der nachfolgende Abschnitt 

2.3 definiert fünf zentrale Anforderungen an die wissenschaftliche Hypothesenbildung, um im An-

schluss daran Strukturgleichungsmodelle als Darstellungsform von interdependenten 

Hypothesensystemen zu beschreiben (vgl. Abschnitt 2.4).  

Das dritte Kapitel beschreibt die Genese, Definition sowie strukturelle Darstellung von Geschäftsmo-

dellen (vgl. Abschnitt 3.1) und erläutert das für diese Masterarbeit maßgebliche Canvas-

Referenzmodell (vgl. Abschnitt 3.2). Die nachfolgenden Abschnitte befassen sich mit zentralen Ein-

flussfaktoren auf die Geschäftsmodellentwicklung (vgl. Abschnitt 3.3) und zeigen Trends in der Ge-

schäftsmodellentwicklung auf (vgl. Abschnitt 3.4). 

Kapitel vier überträgt das generische Canvas-Modell auf die Anwendungsdomäne von Third-Party 

Logistics Providern (3PL). Hierzu wird zunächst die relevante Logistikdienstleisterkonzeption von 

anderen abgegrenzt (vgl. Abschnitt 4.1), um diese im Anschluss daran anhand der neun Canvas-

Partialmodelle zu analysieren (vgl. Abschnitt 4.2) und das Analyseergebnis in einem Zwischenfazit 

(vgl. Abschnitt 4.3) dazustellen. 

Das fünfte Kapitel beschreibt die Entstehungsgeschichte sowie das Wirkungsfeld des Zukunftsprojek-

tes Industrie 4.0 (vgl. Abschnitt 5.1) und stellt dessen charakteristische Eigenschaften anhand von 

sechs zentralen Merkmalen dar (vgl. Abschnitt 5.2). Auf Basis der zentralen Merkmale werden im 

nächsten Abschnitt fünfzehn Treiber der vierten industriellen Revolution identifiziert (vgl. Abschnitt 

5.3) und in einem Zwischenfazit zusammengefasst (vgl. Abschnitt 5.4).  

Im sechsten Kapitel erfolgt eine hypothesenbasierte Diffusionsanalyse der identifizierten Treiber auf 

bestehende 3PL-Geschäftsmodelle auf der Grundlage von Strukturgleichungsmodellen. Auch hierbei 

findet eine Instrumentalisierung des Canvas-Modells als Analyse- und Gestaltungraster statt, indem 

neun unabhängige Strukturmodelle, und somit eines je Canvas-Partialmodell, gebildet werden. 

Das siebte Kapitel beantwortet die in Abschnitt 1.2 definierten Forschungsfragen und zeigt aus den 

vorgenommenen Untersuchungen abgeleitete Forschungsdesiderate für die Logistik 4.0 auf.  


